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1. Die Nachhaltigkeitsberichterstattung von  
 Unternehmen 
 
1.1 Bedeutung der Themenstellung 

Viele Interessengruppen und vermehrt auch die breite Öffentlichkeit fordern 

von Unternehmen eine erhöhte Transparenz ihrer Aktivitäten. Neben der für 

Konzerne und Kapitalgesellschaften gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht der 

Veröffentlichung von Finanzberichten steigt das Interesse an Informationen 

über die Leistung von Unternehmen in den Bereichen Umwelt und Soziales.1 

Nachdem einige Unternehmen bereits seit geraumer Zeit separate Umweltbe-

richte und Sozialberichte veröffentlichen, gehen viele Unternehmen in den 

letzten Jahren dazu über, Umwelt- und Sozialaspekte in einen Bericht zu 

integrieren und mit der ökonomischen Leistung des Unternehmens in Bezie-

hung zu setzen. Diese Berichte werden Nachhaltigkeitsberichte genannt. 

 

Angesichts einer Gesetzeslage, die eine verpflichtende Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung nicht vorsieht, hat sich eine freiwillige globale Initiative entwickelt: die 

Global Reporting Initiative (GRI). Die Richtlinien der Initiative haben sich inzwi-

schen als weltweiter Standard der Nachhaltigkeitsberichterstattung herauskris-

tallisiert.2 Die Global Reporting Initiative ist ein Musterbeispiel für die im globa-

len Kontext vermehrt auftretenden neuen Formen institutioneller Zusammenar-

beit, bei denen drei Gruppen von Akteuren Hauptrollen übernehmen: (internati-

onale) staatliche Organisationen, Non-Governmental Organisations (NGOs) 

und (multinationale) Unternehmen.3 Die Entstehung dieser neuen Formen 

institutioneller Zusammenarbeit ist in der zunehmenden globalen Verflechtung 

von Wirtschaft und Gesellschaft begründet. Innerhalb von Landesgrenzen und 

auch teilweise innerhalb regionaler Grenzen wie der EU stehen den Unterneh-

                                            
1 Vgl. Hesse (2006), S. 6 und Clausen/Loew (2005), S. 26. Vgl. auch Handelsgesetzbuch 
(1897), § 289 und § 315. 
2 Vgl. Werner (2005), S. 73 und Haller/Ernstberger (2006), S. 2524. 
3 Vgl. Homann (2005), S. 8ff. und Homann/Suchanek (2000), S. 228ff.; auch Homann (2003), 
S. 65ff. 
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men Regierungen, Gesetze und Gerichtsbarkeiten gegenüber, die das Handeln 

der Unternehmen innerhalb der Rahmenordnung sicherstellen und auftretende 

Gesetzeslücken beseitigen sollen.4 Ein gleichwertiges Pendant auf globaler 

Ebene im Sinne eines Weltstaates mit einer umfassenden Rahmenordnung ist 

allerdings nicht vorhanden und gerade einmal bruchstückhaft im Entstehen.5  

„Wir haben mit UN-Charta, World Trade Organisation (WTO), International 

Labour Organisation (ILO) International Chamber of Commerce (ICC), dem 

Protokoll von Kyoto und anderen Verträgen bestenfalls Ansätze dazu, und in 

vielen Teilen der Welt sind nicht einmal diese Ansätze angekommen“.6 

 

Somit kann man bei der Koordination von Interaktionen im globalen Bereich ein 

Vakuum konstatieren.7 Dieses Vakuum wird teilweise durch freiwillige Initiativen 

wie die Global Reporting Initiative gefüllt. Die Entwicklung solcher neuen For-

men der institutionellen Zusammenarbeit wirft allerdings die Frage nach der 

Legitimation derselben auf. Schließlich steht keine staatliche Macht mit Durch-

setzungs- und Sanktionspotenzial hinter der Global Reporting Initiative.8 

 

Vor dem Hintergrund der mangelnden Ausstattung dieser Initiative mit Durch-

setzungs- und Sanktionspotenzial sind Unternehmen zudem gezwungen, sich 

genau mit den Vor- und Nachteilen einer Beteiligung an der Global Reporting 

Initiative auseinander zu setzen.9 

 

In dieser Arbeit soll die Frage nach der Legitimation der Global Reporting 

Initiative detailliert beantwortet werden. Aus Sicht der Unternehmen werden 

außerdem Vor- und Nachteile einer Beteiligung an der Global Reporting Initiati-

ve ausführlich diskutiert. Trotz der globalen Ausrichtung der Initiative wird 

                                            
4 Vgl. Homann/Gerecke (1999), S. 441. 
5 Vgl. Homann (2005), S. 7 und Scherer (2003), S. 179 und S. 451f. 
6 Homann (2005), S. 7. 
7 Vgl. Homann (2005), S. 8. 
8 Vgl. Homann/Suchanek (2000), S. 385. 
9 Vgl. Homann/Suchanek (2000), S. 385. 


